
Dke mim und dreMgste predig ,

Die neun und dreyffigste Predig /
An dem

Kstfften Wonntag nach Pfing¬
sten .

Innhait :
Der reZt und wohl - redende Pre-

diger.
Frag / wie man GDtt zum Freund könne gewlnnm/

wann man nützliche Sachen redet . Ein Prediger /
der recht reden will , muß seyn alswie ein bellender
Haus . Hund : als wie ein krähender Hahn ; als wie
« in Agilem ; als wie einGchs Bcrilli ; undals wie
« m brüllender Löw ; Warheit predigen / ist ge¬
fährlich / wird an dem Heil . Johannes dem Laust
fer / und anderen / erwiesen . Der Tevffelhat auch
die Warheitgeprediget . Prediger werden ange -
frischet / ungescheutdiewarheitzu predigen . Ihre
Belohnung von GDtt .

T H E M A.
£t loquebatur reÄL . Marc . 7 . Z5.
Und er redete recht.

ist keine vergebene / unnützliche oder fürw 'W /
Glidern Wissens - würdige Frage : Wie man GOtt
zum Freund könne gewinnen ? Mir ist nicht nnbe-

üWKx wußt / daß der heydnische ^ m , !ci6 - s einest beftagr
worden / auf was Weife einer ihme einen guten
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Freund könne machen ? Dieser antwortete : Si loquatur ülisjucu ; .- « « ?* rch .
diflima , prastetautemutiiissima : Wann er ihme Lustige S <r^ ^
chen rede / and ihme Nützliches erweist . Was ^ nralodasvon e k
einem Welt - Menschen / das antworte ich von GOtt auch / wann

man reder / was Ihn erlustiget . Mas ist aber dieses für eine Rede /

welche GOtt erlustiget ? Antwortet auf diese Anftagung der hekl .

stcobus aus dem H Prediger -oder Dominicaner - Orden : Ernlix lin - K p .
AUS , quLnonniil de divims novic texere termonem : Eine glüch / 8 ctvcelll >»
stelrg « Zunge ist diesenige / die von Göttl . Sachen ihr « Rede
weiß zu fahren . Der alsoredet / gewinnet GOtt zum Freunde .
Dieses scheinet / habe der heydnische klutarchus auch bestätligeti wol -

l «N / UNd zwar mit diesen Worten r Nihil habere potest homoscr - riutarel »:

mone divino divinius , neque adminiculum ad fcelicitatem majus ^ *2 ‘ ^ ci ^ *

habet : Es kan der Menjch nichts Göttlichers haben / als 4e *
die Rede 100m Göttlichen und hat auch keinen gröss ten
Behülffzur Seeligkeic . Pflegte dann auch nicht Locrates zu sa¬
gen : Homini esse maximum bonum , singulo quoque die devir - Nadas . ia

tute habere sermonem : Es ist des LNenschens gröste Glücke
steligkeik alle Tag von der Lugend reden . Allein / washalte ich z . ' 8
mich bey den heydnrschen Sprüchen auf ? Der Egpptische Held Es¬

carius kommt noch besser zu demZweck meinerGedancken / da er sagt :

Qui loquuntur de theläuris divinis , manifesta sunt vasa , in quibus sibi

placet DEUS , suamque largitur gratiam d Welche V0N denen ' ' iC *Göttlichen Schätzen r« den / dte st >snd öffentlich « Gefässe an
welchen GOtt einen Gefallen hat , und seine Gnade mitthei -

Lr ^ Mit ^ lacariostimmet überein der güldene Patriarch : Deo pls - 8 ckrytbL
«Ne possumus ( stynd stine Wort ) dum spiritualibus exercemur bom . r . i »

colloquiis , & tunc majorem DEI gratiam valebimus adipilci J Matth »;
Wir können GOTT gefallen / wann wir uns in geistlichen
Gesprächen üben : Und alsdann werden wir können grösste
re Gnaden von GOrr erlangen . Diese dann / welche von GOtt
reden / die reden recht ; diese dann / welche von GOtt reken / kommen

, n die Freundschafft GOttes . Wer redet aber öffters und mehrers

von GOtt / als die Prediger ? Heutiges Tages / als der iiebwertheste

Heyland von Tyco hinweg gienge / begäbe er sich an die Gegend und

Grantzen der zehen Städte ; und sie führten ihme zu einen Menschen /

der taub und stumm wäre / mit unterthanigster Bitte / seine heilige

Hän ^ auf ihn zu legen . Christus erbarmete sich dieses elenden

Mnschens / nahme ihn von dem Volck hinweg / legte seine Finger >n

Hhhh seine



si « Die neun und dreyssigff « Predig/
^ » re . 7 - feine Ohren / spri'tzelt « aus / und bcrührete seineZung : Lc suspkiensi «

i4 * talum , ingemuit , sagt der Evangelist : Und er sähe hinaufgtzn
Himmel undseafftzcre . Was wäre aber die Ursach dieses Seuff-

87t . f . 4 . tzens : Ingemuit Dominus , antwortet mein hochgelehrtetS ^ lveira :
l ü .cz . q 4 . Cum ad perpetrandum miraculum processit , ferte , quia ad solvendam

ac rdtituendam homini linguam accedebat , tanquam praenoscens
jjuan *um malum sit hominis lingua » quantumcumque ejus saluti ob¬
iit : Gesiufftzet hae der HErr / ehe und bevor Er das Mirae
eul an drestm wollte vornehmen / vieklcicht aus diesirUrsach/
weilen Er dieses Menfchens feine Zung sollt « auflöst « / und
redend machen / dann Er crkennetearur gar zu wohl / was für
Ubelin vermenschlichen Jung verborgen / und wie schad ,
lieh die Zung dem Menschen si ? e zu seiner Seelen He ^ l Ab
jein / scbald Christus gesagt hatte Lphpheia . das ist : Thue dich auf:
Alsobald ! Solutum e ?t vinculum linguae cjus ,& loquebatur reste : 3 (1
das Band ( einer Zungen gelöste worden / und erredere recht.
Waöerabergeredt / geschicht keine Meldung darvon . Dermalen
folge ich meinenGedancken / und sage daß durch diesen / welcher recht
gercde / könneverstanden werden ein jeder eyfferiger Predigtt / wel¬
cher gantz frey / und ohne Scheu / die Warheit heraus redt / und mit
erhebter Stimme wider die Laster der Welt donnert / dieses zu er -

T weisen / rc . bittere , atrendite .
I1 , Ein Prediger / der recht reden will / soll seyn / und muß seyn wie

r - rr " serM .' ^ Hund des Göttl . Hauses : Laues iunr ornnes .qui haben ! oKcium

vom . 1. praedicandi ( also redet der H . Vincenrius kerrerius ) magis enim ti -

post Ost , ment & terrentur Dxmones clamore praedicatorum , quäm lupi latra *
Pafcb , tu canum : Die Prediger vergleichen sich mit den HundenMs

welche durch ihr Geschrey die Trüffel mehrere erschrecken
und verjagen / als die Hund die schädliche Wölff. Bellen
muß der Prediger wider die Laster der lasterhafften Welt - Kinder /
damit ihme nicht vorgeworffen werde / erseyeausdeeZahlderp
nigen / vontzvelchen Jsaias der Prophet meldet / und stumme Hund

U . 50 . ! • * tonnet : Canes muti , non valentes latrare : Stumme Hund / die nitbellen können odernichtbellen wollen.
Ein Prediger / der recht reden will / soll seyn / und muß seyn wie

ein krähender Hahn / welcher mit heller und lauter Stimm nicht den
Tag / sondern die Büß / ankrahet : Ich will dermalen den grossen
Heil . Pabst Gregorium reden lassen : klLdicacol etenim länstus ,
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dum caliginoso hoc clamat in tempore , quasi Gallus cantat in nocte : S Greger .
Da steh der eyferige Prediger hären lässt in ver Zeit der Be - L
rrübnufi / schreyet und kräher er gleichsirm mit dem Hahn .
Jmglcichen auch / der Hahn erhebt seine Stimm viel mehrers bey der
Nacht / als bey dem Tag / dahero hat der sinnreiche Emblematist dem
Haus - Hahn dieses Lemma gcsetzet : Clamorosior nocte profunda :
Zum lautesten bey der Macht ; also / ein Prediger soll memalens Jib de
inbrünstiger , schreyen / als ; ur Nacht -Z ar / wann die verbündte Sün z§.
der in dem Sündm - Schlaffliegen . Dieses will sagen Hugo deS.
Victore , da er also redet : Profundioribus horis noctis gallus valentio -
res , ac productiores edere cantus solet : In quibus innuitur considerata
Praedicatorum discretio , qui cum iniquis mentibus praedicant , altis &
magnis vocibus aeterni judicii terrores intimant : Je finstcrer die
Mache / se ricffer der Schlaff / se Heller krähet der Hahn ; ein
Form und Fürbild derPred grr / rvelchefich nach der Feie
richten und kehren sollen daß je mehrer und mehrer die La »
sterrmSchwu g jekeckerundhettersottenfiedencrschröck ,
lichen Gerichts Lag ank 'mden -

Ein Prediger so » fern / und muß seyn wie ein Agstein / welcher ^ um., ln
alsdann das Stroh an sich siehet / wann er erhitzt ist : Accepta vica ‘ i
loris attrahunt a 1 se paleas : Also muß auch der Prediger voll des Ly fst Mued «!
fers das leere Stroh / ich will sagen / die Sünder / welche leer an Tu - Symk *
genden und Verdiensten / an sich ziehen .

Ein Prediger soll seyn und muß seyn wie eine Tauben / mit die «
ser Beyschrisfr : Gemitibus gaudet : Sie hat ihre Vergnügung
anvem Seuffzen . Also ein Prediger / der da recht reden will / ver¬
gnüget sich / wann er das Gottl . Wort / nicht durch Fabel und Ge¬
dicht / sondern mit Seufftzenckan vortragen . Dahin hat der H . Lern -
« •dusmit diesen Worten gezielet : UHusDoctoris libenter audio vo - ‘« r ” ai | 9 *
cem .qui nonhbi plausum , sed mihi planctum moveat . Si petsuadere
vis , gemendo magis , quim declamando studeas : Desjenigen Lehs
UT9 oder Predigers Stimm höre ich gern / welcher nicht
thme stlbsten eln Lob / sondern bey mir ein Reu , und Leyd -
XVesen erweckt . Wann du deine Zuhörer ; ur Büß und
wahrer Lebens * Besserung zu bewegen verlangest / st»
muß dieses geschehen mehrere mitSeuffjen / als mirSchrey -
rn .

Ein Prediger / dtt recht reden will / soll seyn und muß seyn
Hhhh r als
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als wie der metallene Ochs ü - rill - . welchen daStyrannifcheGehirn
also ausgebrütet / daß er inwendig hohl / und wann man einen armen
Menschen hinein versperret / umachgehends unter solchem metallenen
Ochsen ein Feuer angezündt / so hat der elendeTropffHitz halber jäm¬
merlich angefangen zu schreyen / welches Geschrey zudem Maul des
Ochsens ausgangen / und so wunderlich schallete / als brüllete der Leb¬
lose metalkeneOchs / doch aber wäre es dieStimm des imOchsen ein¬
gesperrten; also solle ein Prediger auch geartet seyn / aus dessen Mund
soll nicht seine Stimm / sondern vielmehr die Stimm desjenigen er -
schallen / der in Gestalt feuriger Zungen über die Apostel kommen ist :

Mattk i «. Nonenim vos e ( tis , qui loquimini ,f. d Spiritus Patrisve ( tti , qui loqui *
tur in vobis r Der H . Geist der redet aus euch .

Ein Prediger / der recht reden will/ so seyn/ und muß seyn / wie ein
brüllender Löw / mit Donner und Blitz in denAugen und Mund ver-

Lwo » &. sehrn / mit dieser Zuschrifft : Leo ru ^ ier . quir non timebit ? Mann derLökv brülket / w ^ r werd steh nicht förAten i
Dem scharff- stchtigen Adler Johannes ist ein nachdencklicheS

Gesicht gewiesen worden . Er sahe einen Engel wunderlicher Stac -
cke von dem hohen Himmel herab steigen / mit einer Wolcken umge,
den / mit einem hübsch - farbigen Regenbogen gecrönet / glantzend m
dem Angesicht / wie die Sonn ; die Fuß hatten die Gestalt als feurige
Saulen / ein offenes Buch hatte er in derHand / mit dem rechten Fuß

Apoc » ia . betratte er das Meer / mit dem lincken aber die Erde : L d - mavit vo -
* * ce magna , quemadmodum cum Leo rugit , & cum cUmaffet > locuta

sunt septem tonitrua voces suas : Under rnffte mit lautet Stim¬
me als wanneinLöwbröikete . Und da er gervffen hatte re¬
deten die sieben Donner ihre Stimmen . Der Englische Leh¬
rer / über diese Wort und Text / ist der Meynung / daß durch diese »
Engel die Prediger verstanden werden / dann selbige / dem Ampt
Nach / Engel ftynd ; starck ftynd sie wegen der Freyheit zu reden ; feuch¬
te Wolcken ftynd sie / wegen der aus ihrem Mund fliessenden Lehr ;
gecrönt ftynd sie mit dem vielfärbigen Regenbogen der ChriMM
Tugenden / und GOtt wohlgefälligen Wercken ; die Füßndftyftue -

- rig daslst / ihreAnmurhungen sollen lauterLiebund Feuer seyn gegen
dem Nächstem Dm rechten Fuß sollen sie haben über dem Meer /
wie ist dieses zu verstehen 1 Antwortet oben -gedachter Aquinatischt

5 Lehrer : Super maximos peccatores , qui sunt in majori araariru -
Aqit in. dine , & profunditate vitiorum ; Uber die g röste SÜNder / welthe

« *». Bit kerkert und Liesse der Sünden steckm /



Am ellfften Sonntag nach pffngst « ».
öle die andere . Den lincken Fuß haltet der Engel aufder Erden /
aufdiejenige Sünder / so zwar die gröste nicht seynd / jedoch / weilen sie
sich in irrdischen Sachen zu erlustigen pflegen / seynd sie in der Gefahr
in grösseres Unheil gestürtzet zu werden .

Dieser Engel brüüete als wie ein Löw : Quia pradicator vehe - i 6 c » 5»
werncr animam excicare debet , terrendo per comminationem : Dann Doct*
« in Prediger muß mit einer gleichsam brüllenden Stimm die
in den Sünden schlaffende See ! aufwecken / und durch star-
cke Bedrohung der unfehlbar folgender zeitlich - öder e « r>
ger Straffe von dem Sündigen abschrecken .

Dahero wird einem jeden eiferigen Prediger der Befehl er ,
theilt / als wie vor Zeiten dem Evangelischen Propheten Jsaias : Oa -
manecelles . guasituba exalta vocem tuam , & annuncia populo meo Isa . 58 . 1
scelera eorum : Schreie / was du schreyen kanst / erhebe dein «
Stimm wie eine posaun und kündig « dmVo lck ihre Laster-
Thaten an . Schreye und brülle/ mein Prediger / als wie ein Löw /
predige wider die Laster der Welt ohn allen Scheu ; schreye wider die
Ungerechtigkeit / welche bey der Obrigkeit practicirt wird ; schreye wi¬
der den Neid / Haß Rachgierigkeit / Grollen / so unter den Brudern /
Schwestern / Bekandten und Verwandten regieret ; schreye wider
den teufflischen Ebr -Geitz / der bey denen Hof- Leuten und fürnehmm
Ministern schon überhand hat genommen ; schrye wider die unbe¬
schreibliche Eyftrsuchl deren Ehe Leuten / durch welche der Göttliche
Segen / und alles Glück zum Haus hinaus vertrieben wird ; schrye
wider das abscheuliche Fluchen / Schelten / Gottslästern / und Sa¬
cram - , iren der Bauern und Soldaten ; schrye wider das Lügen
und Betrügen der Kauffund Handels Leuten ; schreye wider die be¬
stialische / teufflische Unzucht / Ehebruch / Vlut - Schand / rc . der üppv
genWelt Kindersschreye wider den stinckendenHoffart / donnere und
brülle wider die leichtfertige Frechheit / und unerbare Entblösung des
Frauenzimers / welche mit höchster Aergernuß desVo .' cks/ mit Hind ,
ansetzung aller Schamhaffigkeit /auch in den Kirchen und GOtteS ,
Häusern mit entblösten oberenTheils des Leibs sich nicht scheuen zu
erscheinen / und also aus dem Tempel GOttes eine eröffnete Fleisch -
Banck machen / in welcher aber kein anders Fleisch / als Sauschwar¬
ten / zu sehensschreye auch / und brülle wider das unverantwortliche La-
ss^ des Ehrabschneidens / mit welchem gleichsam die gantzeWelt ver-
gissret ist ; schreye endlichen mit dem berühmten Buß -Prediger Jo¬
hannes allen Sündern ernsthafft und eiferigzu : Nisi poenitentiam Luc, rz ,

Hhhh 3 hafcue-
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habueritis , omnes stmu ! peribitis : Esstye dann / daßrhrlech «
ftoaffen zur Büß greifst / so werdet ihr alle ; u Grund gehen .

] er. i #i7 < Schreye / und forchce dir nicht / ne fonnides s secie eorum : Mnii
gleich deine Iuhörer vorZorn mit denAugen funckeln / wann sie gleich
die Nasen rumpffen / wann sie gleich die Stirn runtzeln / ligt wenig
dran / schreye du nur brav drauf / unerschrocken / rede fein recht die
Warheik heraus / nimm kein Blatvors Maul / schreye gantz frey / oh >
ne Scheu .

Num . lV , Der Husttische Fürst / und Gedult -Mann Job / stellet eine »
Menschen vor / der nichts anders Menschliches an sich hac / als die
Gestalt eines Menschens / sonsten aber scheinete er / feinemLebm
nach / ehender ein unvernünfftiges Thier / als ein von G Ott mit dem
Verstand begabtes Geschöpfs . Seine Seel ist beladen mit den meh,
listen Kranckheiten der fünden / kein Laster ist ; u erdencken / mit web
chem dieser sich nicht bemackelt / kein Untugend ist zu ersinnen / in wel¬
cher er nicht ein ausgemachter Meister ist / rcjetzt fragt der Job : Quis

iobji . il , arguet coram eo viam ejus ? wer wird stctz erkühnen einen sol̂
chen gottlosen / lasterhafften / und mit tausend Todtsirnbrn
behalten Menschen sein Laster -Leben vorzuhaltend Wer ist
derjenige / der sich getrauet / einem solchsn die blatte liebe Warheit um
ter das Angesicht zu sagen ? Mein Job / frage nicht : Dieses Couragi
haben die eyferige Prediger / welche ohn allen Scheu wider derglei¬
chen boßhaffte und lasterhaffte Sünder mit starcker Stimm brüllen
und donnern / darzu sie von dem Ertz Prediger Paulo aufgemundert
werden / indem « Paulus / dieser Göttl . HosiPrediger / nicht allein sei¬
nem lieben Timotheo / sondern einem jeden Prediger / also zugespro -
chen hatt Praedica verbum , inlta opportune , importune , argue , obse¬
cra , increpa , in omni patientia & doctrina : predig « das 1COOtt
GVttes / halte an / es feye mit Gelegenheit oder Ungelegene

O heit : Straffe / ermähne / bitte und verweist / in aller Gedvlk
und Lehr . Über das opportune , importune , mit Gelegenheit
und mit Ungeiegenheit / gloMrt tteffich schön der Heil - Larius .

A er fragt : Quidest opportune , importune , nisi opportune volen -
# *el *bom ‘ tibus , importune nolentibus ? Volentibus audire verbum Dei , of¬

ferendum est , fastidientibus ingerendum : ne forte contra nos
ante tribunal Christi stantes dicant , fe ä nobis admonitos non
fuisse , & animarum illorum singuis de manibus nostris requira¬
tur : was ist das mit Gelegenheit uud mit Ungelegenheit .
Das ist als- zu verstehen : Mir Gelegenheit soll der Prediger
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das Görrl . Wort vorkragen denjenigen / welche dtejes gem
anhören ; welche aber an diesem einen Verdruß haben joUe
man gleichem mit Gewalt dazu treiben / damit nicht etwa »
dikse / vor dem Göerl . Rickter- Stuhl stehend sich wider uns
beklagen / als wann sie von un » nickt wären ermähnet wor -
den / und alsdann das Blut ihrer Seelen von uns erfordert
werd « . Daheco dann / mein Prediger / predige das Göttl . Wort/
predige eyfferig / predige und rede fein recht / predige ohne Scheu / und
sage ihnen die Warheit - . , .

Es ist aber gar gefahrlich / die Warheit predigen . Suetonius in Num . V.
dem Leben der Röm . Kaysern / schreibet unter andern von Antonio
Muft , einem fürtrefflichen Medico oder ArtzneyDoctorn / daß er na -
chcr Rom kommen / Augusto / dem Kayser / seine übel bestellte Knye,
scheuben glücklich geheilet / dessentwegen von demRöm .Volckmit
einer weiffen von Alabaster gebauten B >ld -Saul seye verehret wor¬
den ! : Wie er aber die Leib -Schäden und Wunden anfangte mit
Brennen und Schneiden zu curiren / die Sckenckel und Arm gar ab¬
zunehmen / da wischte das ergimmte Volck über den Muü her / ver -
steinigte ihn / und Misste seinen Leichnam mit Grimmen und Toben
durch alle Gaffen .

Nicht besser / in der Warheit / ergehet es denen Predigern auf
ihren Cantzlen ; so lang sie LenientiaMlicfre und linde Mittel / brau¬
chen / schöne Concept führen / sagen / was lustig und annehmlich / da
richter man ihnenEhren - Säulen auf/ rühmet und erhebet sie über die
Woicken / bis in den Himmel / wann sie aber mit dem Messer ihrer
wohl beredten Zungen anfangen zu schneiden / undmitdemEyffer
ihrer scharpffen Wort zu brennen / ha / ha / da ist gleich Feur im Dach /
es blitzet über und über / warum ? Darum ? Dann Verius odium pa -
rit : Die beste Mutter gebahret das schlimmste Kind / die Warhejt
bringet Haß und Neid .

Sogar der H . Tauffer und Verlauster Christi Johannes hat Num . VI.
wegen der lieben Warheit den Kopffverlohren ; Johannes / sage ich /
welcher / von der Geburt an / in höchster und unbeflecktester Unschuld
bat gelebt ; Johannes / sage ich / welchem die ewige Warheit / Chri -
flus / diesen schonen Lob Spruch hat ertheilet : Inter natosmulierum Matth . n .
nonsurrexicmajot Joanne Baptista Unter alle » MensibeN / s0 V0N ll *
denen Weibern grbodren worden ist kein grösserer niemahF
i «i aufcrstanden / als Johannes der T äusser ; Johannes / sage
ch / welchen seine Feind / dieJuden und Phansaer / verehr : / ja für

Chri-
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Christum / GOttesSohn / sechsten gehalten : Da diese ihn gchäqt ^

Iu quis es ? wer bist du i Bist du Christus der Messas / Elias /

oder Prophet , Johannes / sage ich / welchen sogar Herodes ^der grau »

same Tyrann / der unmenschliche Wüterich / rc - liebte / verehrte / und

auch förchtete : hlerodesenirn metuebat soannern , sciens eumvirum
justum Lr sanctum - - Lr audito eo rnulta faciebat . & libenter eum
audiebat : Herodes wustenur gar zu wohl daß 'Jodanneseis ,

gcrcchkerund heil . LNann / wasJohannesdegchrre / w lisch

rete ihm « der Röntg in allem / dann er höret « gern seine pre /

digen . Allein

Da Johannes / als ein wohl - erfahrner Seelen ^ lrtzt / Hat ange¬

fangen zu brennen und zu schneiden / ich will sagen / alsJohannes dem

Herodes die Warheit geprediget / und ihme seine Schandthat frey

und ohne Scheu unter die Nasen gerieben : Non licet cibi habere

uxorem fratris tui : Es gebühret sich nicht / daß du habest das

Ehe - weib deines Bruders / seht ! da hat Herodes wider alles

Recht und Gerechtigkeit / wider Wissen und Gewissen / widEGOt -

kes und der Natur Gebot / diesen heil . Mann / den Johannes in der

Gefangnuß ermorden / hinrichten und enthaupten lassen : Misso spicu¬

latore praecepit amputari caput Joannis : Muste alsvJohaNNes wegen

der gepredigten Warheit das Haupt un d das Leben hergeben . Ve¬

ritatem Regi dixit , seynd die Wort des HTuthymii .quamdiu .ea non

feriebat , placebat , ut autem veritatis factus est praeco ,Herodis factus est

inimicus : Johannes hae dem Röntg die warheit gepredigt /

so lang Johannes den Röntg mit der warheit nicht gtf

schlagen / so lang wurde er mit gnädigen Augen angesehen /

sobald aber Johannes die warheit geprediget / ist er für « >
nen Feind Herodis erkennt worden .

Sogar auch der H . Apostel Paulus / ein Lehrer und Prediger

der Heyden / hats erfahren / wie schlecht die Warheits -Predig « be¬

lohnet werden . Diesen Ertz - Prediger haben die Galater / wie er

sechsten bekennet / als einen Engel Gattes aufgenommen . Esmutz

Zweiffelsohne die Liebe der Galater gegen dem Paulo groß gewe¬

sen seyn : Testimonium enim perhibeo vobis , seynd die W0N

des H . Pauli : quia , si fieri posset , oculos vestros eruissetis , « “ * '
dissetis mihi : Dann ich bezeuge / wann es geschehen könnte /

ihr eure Augen hättet ausgestochen / und mir selbig « g "
geben . Aber / sobald der Paulus mit der Warheit
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sobald Paulus den Galatern den Text gelesen : O insensati Gabt * .! im e . z . <
quis vos fascinavit , non obedire veritati : <£> ihr finnlose Galater !
rver hat euch verzaubert / der Warheit zu widerstreben ? Da
ivarealleGnadverschÜttetrlmmicusfaflursumverum dic <n , . Zi - M C,4 * Ä
Fernd bm » cd euch» worden / da ick) die warheit gepreöiget .
Dann wie der H Idieron . recht anmercket : Haec eil conditio verita¬
tis , ut « am fern per inimicitiae consequantur , sicut per adulationem per¬
niciosam amiciciae conquiruntur *• libenter enim , quoddeicctat , audi¬
tur ,& offendit omne , quod nolumus : Dies S kst dke Art UNd BeF
schaffenhelk derwarheit / dafifie anders nickhts zagewarF
« en dann Ungunst und .f indschaffe ; rv >e hing , gen mittels
siHLdlicver Schmeicblerey Lreundfcvaffeen gesucbet « er ^
den gestalten man gerne KFret was lustig und annehmlick) /
alles hingegen / was uns für den stoffit / zuwider und
verdrkesiticb ist .

Es ist schwerlich die Warheit predigen / dann - Factett ve * *6 rs - r ? »
ritas in oblivionem : Die warbeitistin die Vergessenheit ge #
stellet worden . Nach der Hebräischen Dolkmetschung werden
diese Wort also gelesen : Faü « eit verrtas in eversionem : Die war - .iorii OuL .
heit ist worden zu einem Abstheuen . Der GeichvoKe soannes t ». r . serm .
Cluniacensis vergleichet einen Warheits - Prediger einem auf Dec , 0 * *
Gassen liegenden todten Hund / ab welchem alle / so vorbey gehen / ei¬
nen Eckel tragen.

Für einen solchen todten Hund wurde gehalten jener berühmte N - VIItl ;
und beredte Prediger / von welchem Chresolms erzehlet ; dieser fswo ! c h , esi>,,^ a
wegen seiner Tullianischen Wohlredenheit / als wegen seiner liebli -
chen Ansprach und Hösiichkeit / wurde von manniglichen / hohen und
niedern Stands - Personen in Fratickreich sehr beliebet / also / daß sie
« ufseine Weisheit / ernsthafftcn und geistlichen Wandel ein sonders
Vertrauen setzten / bei) ihme auch dessentwegen in fürfallender Noth
Rath suchten . Nun weiß ich nichtwie es sich begeben / daß dieser
Prediger einsmals von der Warheit angetrieben / einen sehr nützli¬
chen Absprunq genommen / und seine Zungen wider den allzu üppi «
gen Kieider - Pracht / und geile Unzucht der Weiber / hat lauffen las,
sen ; und weilen eben dazumal sehr viel derKeichen Docken / die mit

a Gold und Edelgesteinen geschmücket / zugegen waren : Immicur sa -
" üus ett , verum dicens : Ware zuernerrrLeinb worden / voeUtw er in der Predig die liebe warheit gesagt hat , mir fol-
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6i8 Vre neun und dre 'xffigstöPredig /
chem erfolgten Mißgunst und Anfeindung aller Standen Haß sie
ihn wie einen todten Hund gehalten / nicht mehr weder sehen noch
wissen wollen . Alle Thüren wurden ihme verschlossen / keinenZu »
gang hatte er mehr / noch zu den Herren / viel weniger zu den Frauen .
Gar recht / dann Verius odium parit : Dre warheie gebähreedas
schlimmste Lind / Ungunst Neid und Hass .

O wie übel ist es ergangen dem heiligen und wunderthatigen
Mann und Märtyrer Angelus aus meinen heil . Carmeliter - Or ,
den / wegen der gepredigten Warheit . t Dieser Englische ängelu ;
hat zu Leocata in Spanien täglich mit Göttlichem Eyffer / und eyffe ,
r >ae n Geist das Göttliche Wort geprediget / in seinen Predigen hat
er di ' Sund / Schand / Laster unablässig gestrafft / vielzurBußbe -
kehr nd - Unter andern hat er auch den Blut -schanderischen Be -
reng num trefflichgezwickt . Dieser Lerengarius hatte schonindas
zwölffte Jahr mit seiner leiblichen Schwester Margaritha gelebt/
und drey Söhne mit ihr erzeuget . Die Margaritham hat er zwar
zur Büß und Besserung ihres sündhafften Lebens gebracht. Aber
den fünfften Tag Maji in der Kirchen der beyden heil . Aposteln Phi «
lippi und Jacobi / ist er von dem Blut - schänderischen Berengario / w |>
chen er zuvor in Geheim / nach dem Rath Christi / von diesem absche »

' üchen Laster abzustehen / treuhertzig ermahnete/ mitten in seiner letzten
Predig fünffmal mit einemDolchen tödtlich verwundet worden / und
nachdem er aufseilte Englische Knye niederfallend / vor seine Feindr
mit zusammen gcfaltenen Händen / gegen einem Cruciftx -Bild seine

jUppeioo . Augen wendend / gebetten / unter den Worten : In dein « Hände
sS bf fehl ich meinen Geist / nachdeme eme StimmvomHimmel/

L i / 6 “ s ' zur ewigen Freud ihn beruffend / von allem Volck gehöret worden/
1 ' ist seine Engel - reineste Seel / in Gestalt einer Schnee - weissen Tall»

ben / gen Himmel abgeflogen . Lerengarius aber / als ein verzweiffelttt
Judas / hat seine mit der Blut Schand so offt befleckte See ! durch
den Strang in die Höllen / zu demMgen Feuer / geschickt / also
recht . . ^

Dahero mein Prediger / wann es gleich gefährlich / dreWA
heit zu predigen / ligt wenig daran / scheue dich nicht/ rede du fein rech/
auf der Ccmtzler ; der Trüffel ist zwar ein Ertz -Lügner / und ein Vat /
1er der Lügen / gleichwohlen hat er sich nicht gescheut einsmals aafdrr
Cantzel dieWarheit zu predigen . Wie ist dann dieses geschehen .
Höre / und mercke mich wohl : „

Num. x. In einem gewissen Closter wmde an einem Sonntag sruye
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2m eilffeen Sdmtwg nacb Pfingsten . 6iz
der PatcrPrediger vcn einem jähen und unverhofften Zustand über -
fallen / also / daß denselbigen Tag die Cantzel nicht kunte verfthen wer - cioa d «
den ; der Pater Prior ware / wie leichtlich einzubilden / deßwegen sehr rei . xl» .
betrübt ; suchte und ersuchte einen und andern aus seinen Geistlichen /
allein keiner aetrauete sich in so kleiner Zeit eine Predig zu schmieden ;
unterdessen kommt der Pförtner / deutet dem P . Prior an / wie daß
ein frembder Pater dessen Ordens seye ankommen / und bitte nur auf
einen Tagum dieHerberg / gar gern / antwortete derPrior / empfclngt
selbsten den Gast mit aller Lieb / Ehrbeweisung und Höflichkeit / kla¬
gend anbey / wie daß heut ftinem Closter ein grosses Unglück zuge-
stanben / und müsse das Wort GOttes / oder die Predig / unterwegs
bleiben / aus Ursach / weilen der P . Prediger von einer jähen Kranck- -
heit überfallen worden ; bieraufthut sich der ftembdc Paterselbsten
anerbieten / wann sie wollten mit seiner Wenigkeit vorliebnehmen /
so wolleer die Mühe gar gern auf sich nehmen / rc . worauf der geang-
stigte P . Prior samt den Seinigen eine sondere Freud gehabt . Der
Frembde macht sich bereit / und nach kurtzer Zeit steigt er auf die Can-
tze ! / sagt mitgantz ernsthafftem Gesicht und höchstem Eyffer folgew
des ikrma oder Vorsatz der Predig : keusericZ 'KennseiAms : Er
wird schuldig seyn des höllischen Feuers ; auf solches hat er die
höllische Pein / und ewig wahrende Straffdergestalten beschrieben
und entworffen / daß alle Zuhörer hierdurch hertziich bewegt worden /
so ist auch ein astgemeines Heulen und Weinen in der Kirchen unter
dem Volck entstanden / also / daß niemand gewest / der nicht / wegen
Reu und Leyd / an die Brust geschlagen . Aber siehe und höre etwas
unverhofftes ! es hat sich diesir Prediger zuletzt augenblicklich in einen
lebendigen Trüffel verwandlet / wie er dann auch ein solcher gewest /
dann er warffe hauffge Flammen aus den Augen / Ohren / ' Nasen
und Mund / ich / sagte er / bin ein verdammter Geist , und habe euch von
denen erschröcklichen Peinen der Hollen viel und gnug geprediget ;
worzuich dann von dem allerhöchsten GOtt bin bezwungen wor ,
den / allein weiß ich / daß vielen diese Predig wird zu einer grösseren
Verdammnuß seyn / weilen ihr / nach kurtzer Zeit / alles diefts / waö ich
euch gesagt / werdet wiederum in eine Vergessenheit stellen / und auf
dem vorigen Laster - Weg ferners fortwandern / darauf ist er ver¬
schwunden .

Also dann / weilen der Trüffel die Warheit geprediget / so lasse Nurai XI *
diL dann / mein Prediger / nicht abschröcken die liebe Warheit platt
heraus zu predigen . Predige / und nur fein scharff / donnere wider
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fiio vi « mtm unddre ^ ssrgste prebtg /

die Sund und Laster absonderlich wider diejenige / welche meistens

Schwung gehen ; predige ohne Scheu / und rede ftin recht von der

Färb ; predige und muntere deine Zuhörer auf ; ur Büß und rechts¬
ter Lebens - Vefferung . Predige ohne allen Srheu / damit der Göttli¬

che Fluch dich nicht treffe / welchen der allerhöchste GOtt durch den

Mund des Propheten Ezechielis gethan / da er also angedrohet : Si
$ * : ch , Z . dicente mead impium : morte morieris ; non annumiaverisei , neque

1 * • locutus fucris .ut avertatur a via luä iropiä , & vivat : ipse impius in ini .
quitate sua morietur , sanguinem autem ejus de manu tua requiram :

Lvannrchzum Gortioftn sage : vu sollst VesTodes sterben ;

und du verkündigest ihm loiMes nicht redest auch nicht mir

rdm / Last er stet ) von seinemgottlosen West » abwende / und

Eeds / so wird der Gore oje selbst in ftmer Missethat sterbcn /

aber sein Blut wrttiM von deiner Hand fordern . Was heiß

aber das Blut von deiner Hand fordern ? antwortet der hocherkuch ,
€om C * m te Cornelius : Sanguinem : id eli ,ejus necem i D « N Oilkergang dtS

Sünders will ich an dir rächen .

Diese Wert waren der Antrieb / daß der H . Kirchen - Vatter
^ '.: guüinus mit solchem Eyffer / auch bis in ftin Tod Bett / das Gött¬

lich « Wort geprcdiget / und seinem Volck ihre Laster / und die darauf

folgende Straff vorgehalten hat . Dahero er beyGOtt protcsttrre /

daß er nicht seye aus der Zahl derjenigen Prediger / welche sich / aus

menschl . Respect und Forchk / nicht getrauen die öffentliche Sunden
j? Au f u ^ öffentlich zu straffen : Domine scis , qüjadixi , scis , quia non tacui , scis ,

Veri Dom TJ0 an ' mc ' dixi , icis quo animo flevi , cum dicerem , & non audirer . Ipse
krm . ia . puto ,quod ratio nollra integra est , & c . HEkkdU weist daß tchsß ^

sage oder geprediget hab « ; HErr du weist es / daß ich niM
geschwiegen habe ; HErr du weist es /mie was für einem Ge¬
müthe ichs gesagt habe ; HErrdu weist es / « arumb ichg ^
weine habe / nrmuch / weilen / wann ich gepredtget habe / man
mich nicht angehört . Ich halte selbst barvor / daffich meltt
Ampt wohl habe verrichtet / auch dessentwegen dir keines
chenschafft werdegebrn wüsten .

im XU Also / mein Prediger / damit du auf der Cantzel redest was

ii » , i . GOtt angenehm ist / so predige ohne Scheu : Llama . ne cen - s .

quaü tuba exalta vocem tuam , & annuntia populo meo « e -
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Am rklffeen QtfiHMfl nach Pfingsten . 6rr

iera eorum : Schreie und höre nicht auf zu schreien / erhebe
deine Stimm als wie eine Posaune und verkSndige meinem
V - lck ihr « Missethaten r Claim in fortitudine , nc parcas gut - Septuaj.
turi & vod tu * : Schreie mieganyer Stärcke / verschone ^ r » -
deiner Gurgel / und deiner Stimm « nicht . Predige / siehe
GOtr hat dich zu dem Predig Ampt beruffen / er hat dir auch das
Talent und die Gnad gegeben / das Göttliche Wort dem Volck
mir einem Nachdruck vorzutragen / daher » vergrabe dieses Talent
nicht .

Jener faule undfthalckhaffte Knecht wickelte sein Talent in ein N . Xlil .
Schwnß ' Tüchlein ejn / und hats in die Erden vergraben / wurde aber M » t.*5ar
dessentwegen von seinem Herrn übe ! empfangen / bekäme einen
Sckcl - - - in den Busen / und wurde über das in die äusserste
Finstemußgeworffen . Die unerschrockene / eyffrige Prediger ver¬
graben ihr Talent nicht / wagen / mit der Warheit / Leib und Leben
daran / und tragen es nach ihrem Tod / ihrem HErrn G Ott zu / der
sie dann mit Freuden empfanget . Seye versichert / mein Prediger /
daß gleichwie bey Erhebung und Ausgrabung der Gebeinen des H .
Amomi # on Padua , um selbige in die zu seinen sondern Ehren von den 8 . Auto ».
Paduanern / um daß er sie von des EzeliniTvrarmey erhalten / neu- e . i . rit . -- ? .
erbaute Kirchen / einzulegen / unter allen Gebeinen seine heil . 3 » « , V ',r Ä, fc
gen gantz frisch mit natürlicher Mhe umgeben / istgestuwen wor ^ aiX
den ; der heil . Lonsvenrurs aber / der damalen Quardun der Min « Min t.a «
dern Bruder wäre / aus Verwunderung sich nicht enthalten kunn - An . 1 ^ 4 .
te / selbige m seine Hand nehmend / aufzuschreyen / und zu sagen
O lingua benedicta , qus femper Deum benedixisti , & alios bene¬

dicere fecisti , nunc manifeste apparet , quanti meriti fuisti : ©
du gebenedeite Zungen / die du je und allzeit GOttgebenes
deiet / auch andere Ihren GOtt zu benedeien vermöger hast /
jetzt siehet man / von was grossen Verdiensten du aeweftn
M * -

Eben also wird einest der HERR an /enem allgemeinen und
groff -n Gerichts Taq solche und dergleichen Zungrmdie seine Wac¬
hen w ' gescheucht mönnjglichm vorgerraqen / vor aller Welt her -
gor zeigen / und sprechen : O ihr gebenedeyte Zungen ! dieihrmich
vebenedcyet auch andere darzu angewiesen / jetzt sollet ihr sehen / was

Im r ihr



6rr _ Di « Vleryigste predig
ihr darmit verdienet habt : Dahero / O ihr gut -und getreue Knecht!
weilen ihr über Wenig getreu seyd gewest / mit euerer Zungen und

Talent so viel Seelen habt m wegen gebracht und gewonnen /
also wiä ich euch nun über Viel setzen / gehet ein in

die Freud euers HErrns /
Amen .

Die Biertzigste Predig
An dem

- wölfftenHonntag nach Pfing¬
sten .

Innhalt :
Der unglücklUe JerosolymitaniM

Wanderö - Mann und barmhertzigeSa»
maritan.

Amice LeSor ^
NB .

pArabolam istam : De illo qui incidit in Latrone * , & misericordi «
Samaritani & c . quam hodiernum Evangelium nobis exhibet , ante

quatuor annos , Herbipoli in nostra Ecclesia per Quadragesimam ex

Amboae produxi ; atque ad instantiam multorum , in octodecim di¬

stinctam Discursus , praelo subjeci ; Qui & ante quadrantem anni ,im¬

pensis D . Joannis Christophen Lochncri Bibliopolae Norimbergen -

sis . sub titulo supra posito , mediante praelo , in apricum prodidre . ad quot

proindfe Discursus te remitto .

Die
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